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Junge Menschen auf den Übergang Schule-Beruf 

vorzubereiten, fordert von allen Beteiligten ein breites 

Spektrum an Kompetenzen. Unabdingbar für Berufs-

orientierung und -beratung sind Kenntnisse über die Gege-

benheiten, unter denen sich Berufswahl, Berufsausbildung, 

Berufseinmündung und Berufslaufbahn vollziehen. Für 

eine gezielte Orientierung und Förderung von Personen 

braucht es zudem Einblicke in Einsatzfelder und Reichwei-

te eignungsdiagnostischer Verfahren. Ohne umfangreiche 

didaktisch-methodische Kompetenzen besteht außerdem 

die Gefahr, dass berufsorientierende Maßnahmen zufällig 

und wirkungslos bleiben. Besondere Anforderungen stellt 

die direkte Kommunikation mit Jugendlichen über berufs-

bezogene Probleme. Hier gilt es nicht nur, Informationen zu 

transportieren, sondern auch den individuellen Gegeben-

heiten der Person gerecht zu werden und in kooperativer 

Weise Lösungs- und Handlungsstrategien zu entwickeln. 

Das vorliegende Buch wendet sich an alle, die sich in Stu-

dium und Praxis in systematischer Weise mit den Wissens-

grundlagen für diese Kompetenzen beschäftigen wollen. 
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Vorwort 

Wie werden wir in Zukunft arbeiten? Welche Berufe sind zukunftsträchtig? Mit 
welchen Qualifi kationen oder Kompetenzen lassen sich berufl iche Anforderungen 
bewältigen und wie können berufl iche und private Ziele miteinander vereinbart 
werden? Das sind Grundfragen einer auf Arbeit ausgerichteten Gesellschaft und 
sie beschäftigen natürlich auch Schülerinnen und Schüler. 
Es deutet einiges darauf hin, dass die Suche nach Antworten auf diese Fragen 
für etliche Jugendliche beschwerlich ist: Hohe Abbruchquoten bei Ausbildungs-
verhältnissen oder Studiengängen, nach wie vor viele Jugendliche, die sich im 
Anschluss an die Schule in Warteschleifen für eine Ausbildung befi nden sowie 
eine große Zahl an Schülern mit Hochschulzugangsberechtigung, die über ihre 
berufl iche Zukunft erst nach einem sozialen oder ökologischen Jahr entscheiden 
wollen. 
Übergangsprobleme wie diese sind wohl die Ursache dafür, dass Berufsorientie-
rung und Berufsberatung in den letzten Jahren wieder stärker in den Fokus ge-
rückt sind. Nicht zuletzt wegen der in manchen europäischen Ländern bedenklich 
hohen Jugendarbeitslosigkeit haben selbst internationale Organisationen wie die 
OECD oder die EU die Bedeutung der Berufs- und Laufbahnberatung (engl. 
career guidance, vocational guidance oder career counseling) für Ökonomie und Ar-
beitsmarkt entdeckt. 
Nach dem weit gefassten Verständnis der OECD bzw. der EU umfasst Berufs-
beratung sämtliche Unterstützungsangebote für Bildungs-, Ausbildungs- und 
Berufsentscheidungen. Dazu zählen neben der persönlichen Face-to-face-Bera-
tung im Einzelgespräch auch Formate wie Schulungen, Kurse, Workshops, Tests, 
Gruppenberatung, Online-Beratung oder Selbstinformationsangebote. 
Um Kinder und Jugendliche in schulischen oder außerschulischen Maßnahmen 
auf die Anforderungen der Arbeits- und Wirtschaftswelt und besonders auf den 
Übergang Schule-Beruf vorzubereiten, benötigen Pädagoginnen und Pädagogen 
vielfältige Kompetenzen. Im Rahmen eines Forschungsprojektes des Bundesinsti-
tutes für berufl iche Bildung (BiBB) zu den Anforderungen an das Bildungsperso-
nal im Übergang von der Schule in die Arbeitswelt wurden Kompetenzen auf vier 
Ebenen defi niert (Bylinski 2014, S. 128f.): 1. Kompetenzen für die individuelle 
Gestaltung von Lernprozessen, 2. Kompetenzen für die individuelle Bildungs- 
und Übergangsbegleitung, 3. Kompetenzen für die regionale Vernetzung und 
Kooperation und 4. Kompetenzen für die Zusammenarbeit der pädagogischen 
Fachkräfte. Das vorliegende Buch soll bei der Aneignung der Wissensgrundlagen 
für diese Kompetenzen helfen. 
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Die Basis für jede Art von Berufsorientierung und -beratung bilden Kenntnisse 
über die Voraussetzungen und Bedingungen, unter denen sich Arbeit, Berufswahl, 
Berufsausbildung, Berufseinmündung und Berufsausübung vollziehen. 
Inhaltlich geht es daher im ersten Kapitel neben Begriff sklärungen schwerpunkt-
mäßig um Einfl ussgrößen und Veränderungstendenzen auf dem Arbeitsmarkt. 
Kapitel 2 befasst sich mit der sozioökonomischen Bedeutung des Berufskonzepts 
und denjenigen Konstitutionsmerkmalen, die für die Ordnung der unübersicht-
lich gewordenen Berufswelt essentiell sind. Wegen seiner besonderen Bedeutung 
für die Transition in Arbeitsmarkt und Beruf wird im dritten Kapitel ausführlich 
auf das Duale Ausbildungssystem in Deutschland eingegangen. Anschließend 
erfolgt im Kapitel 4 ein Überblick über Phasenmodelle, Faktoren und gängige 
Th eorien zur Berufswahl. Kapitel 5 widmet sich den Verfahren der berufl ichen 
Eignungsdiagnostik. Dabei geht es sowohl um Methoden der betrieblichen Per-
sonalauswahldiagnostik als auch um diejenigen, die für Berufsorientierung und 
-beratung von Bedeutung sind. In Kapitel 6 werden schulische und berufl iche 
Bildungsmöglichkeiten speziell für Haupt- bzw. Mittelschüler skizziert. 
Natürlich erfordern Planung und Gestaltung berufsorientierender Lehr- und 
Lernprozesse auch umfangreiche methodisch-didaktische Kenntnisse und Fähig-
keiten. Die Grundlage hierfür soll das Kapitel 7 legen, in dem sowohl die im 
Rahmen der Berufsorientierung angestrebten Kompetenzen aufgezeigt werden, 
als auch die vielfältigen Möglichkeiten, diese in der Schule oder zusammen mit 
Kooperationspartnern anzubahnen. Besondere Anforderungen an Lehrerinnen 
und Lehrer stellt die direkte Kommunikation mit Schülerinnen und Schülern 
über berufsbezogene Probleme. Hier gilt es nicht nur, Wissen um die Rahmen-
bedingungen von Arbeit, Ausbildung und Beruf zu transportieren, sondern den 
individuellen Gegebenheiten der Person gerecht zu werden und in kooperativer 
Weise mit dem Schüler Lösungs- oder Handlungsstrategien zu erarbeiten. Dabei 
helfen können Kenntnisse über Kommunikationstheorie und Gesprächsführung. 
Das Fundament für die Durchführung solcher personenbezogener Beratungspro-
zesse soll in Kapitel 8 gelegt werden.
Inhaltlich stützen sich die einzelnen Abschnitte auf verschiedene wissenschaftli-
che Disziplinen und Bereiche. Zu Erkenntnissen in Sachen Berufsorientierung 
und –beratung tragen beispielsweise die Volkswirtschaftslehre, die Arbeits- und 
Berufssoziologie, die Arbeitswissenschaft, die Psychologie, die Berufs(feld)wissen-
schaften sowie die Arbeits-, Berufs- und Sozialpädagogik bei. 
Die Volkswirtschaftslehre fokussiert vor allem gesamtwirtschaftliche Entwicklun-
gen. Th eorien zum Entscheidungsverhalten wirtschaftlicher Akteure sind auf den 
Arbeitsmarkt übertragbar und liefern Anhaltspunkte, unter welchen Bedingungen 
Unternehmen Arbeitskräfte einstellen, beziehungsweise wann sich Arbeitskräfte 
dem Arbeitsmarkt zur Verfügung stellen. Im Mittelpunkt berufssoziologischer 
Untersuchungen steht zumeist die Auswertung statistischer Daten zu Erwerbs-
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tätigkeit oder Ausbildung. Derartige Zahlen liefern zum Beispiel das Statistische 
Bundesamt, die Bundesagentur für Arbeit oder die Sozialversicherungsträger. 
Daraus lassen sich Erkenntnisse über das Ausmaß der funktionalen Diff erenzie-
rung oder der sozialen Schichtung innerhalb der Gesellschaft gewinnen. Bei der 
ebenfalls quantitativ ausgerichteten Arbeitsmarkt- und Berufsforschung, für die 
in Deutschland federführend das Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung 
(IAB) steht, handelt es sich primär um anwendungsorientierte Forschung. Sie soll 
den politischen Akteuren sowie den Fach- und Führungskräften der Bundesagen-
tur für Arbeit Entscheidungshilfen zu arbeitsmarkt- und beschäftigungsrelevanten 
Fragestellungen an die Hand geben. 
Mit arbeitswissenschaftlichen Verfahren versucht man vor allem, die konkreten 
technischen, organisatorischen und sozialen Arbeitsbedingungen in Betrieben 
zu erfassen. Zum Einsatz kommen dabei vorrangig Beobachtungen und Befra-
gungen. Mit den Ergebnissen lassen sich Arbeitsanforderungen analysieren und 
Ausführungsbedingungen planen und gestalten. Aus psychologischer Sicht inter-
essieren unter anderem der vorberufl iche und berufl iche Entwicklungsprozess der 
Persönlichkeit sowie die Bedingungen von Kompetenzaufbau und Berufserfolg. 
Zum Anspruch berufswissenschaftlicher Forschung zählt es, genauer als es berufs-
soziologische oder arbeitswissenschaftliche Forschungen vermögen, Arbeitspro-
zesse im Facharbeiterbereich in Bezug auf die Wissens- und Könnensdimensionen 
zu analysieren. Arbeits- und Berufspädagogik befassen sich in Th eorie und Praxis 
mit (vor)berufl ichen und arbeitsbezogenen Bildungsprozessen. Beiträge zu Bera-
tungstheorie und -praxis liefern die Allgemeine Psychologie, die Sozialpsychologie 
sowie die Kommunikationswissenschaft. Den Forderungen nach einer besseren 
schulischen und berufl ichen Inklusion oder Integration von benachteiligten Ju-
gendlichen kann u.a. mit Erkenntnissen der Sozial- und Sonderpädagogik ent-
sprochen werden.
Zum methodischen Repertoire, mit dem arbeitsmarkt-, berufs- oder tätigkeits-
bezogene Erkenntnisse gewonnen werden, zählen neben Beobachtungen, Be-
fragungen sowie der Auswertung statistischer Daten vor allem Literatur- oder 
Dokumentenanalysen, Sektoranalysen, Fallstudien, Arbeitsprozessstudien oder 
Experten-Facharbeiter-Workshops. 
Verschiedene off ene Aufgabenformate im Buch nehmen Anleihen bei solchen 
Methoden. Dies soll zum Aufbau von Wissen und Refl exionsfähigkeit als Grund-
lagen für pädagogisches Handeln im Übergangsbereich Schule-Beruf beitragen. 
Um die Arbeit mit den Inhalten außerdem zu unterstützen, fi nden sich im Buch 
weitere Elemente: Das Abstract zu Beginn eines jeden Kapitels dient dazu, sich 
einen Überblick über die Th ematik zu verschaff en. Die Liste mit Schlüsselwörtern 
kann bei der Wiederholung der Inhalte behilfl ich sein. Jedes Kapitel ist in sich ge-
gliedert und mit zahlreichen Zwischenüberschriften versehen. Die eingestreuten 
Wissen-Check-Aufgaben sollen die Wiederholung, Vertiefung und Anwendung 
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der Inhalte zusätzlich befördern. Die Lösungen hierzu befi nden sich am Ende 
des Buches. Eingestreut sind ferner Hinweise und Anregungen zur praktischen 
Gestaltung von Berufsorientierungs- und -beratungsprozessen. Dort wo auf schu-
lische Strukturen verwiesen wird, beziehen sich die Ausführungen in erster Linie 
auf das Bundesland Bayern. 
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